
Die Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh)
vergibt auf ihrer j�hrlichen Chemiedozententagung
(8.–10. M�rz 2010, Gießen) regelm�ßig internatio-
nal hoch angesehene Preise.

Carl-Duisberg-Ged�chtnispreis f�r
S. Schl�cker

Die GDCh zeichnet Sebastian Schl�cker (Univer-
sit�t Osnabr�ck) mit dem Carl-Duisberg-Ge-
d�chtnispreis f�r junge habilitierte Wissenschaftler
aus, die sich durch originelle Arbeiten hervorgetan
haben. Seine Arbeitsgruppe Biophotonik forscht
zur Bioanalytik und Nanodiagnostik mithilfe von
oberfl�chenverst�rkter Raman-Streuung (SERS).
Auf der Oberfl�che von Edelmetallnanopartikeln
werden Monoschichten von organischen Molek�-
len adsorbiert und mit einer sch�tzenden H�lle
versehen. Damit k�nnen Biomolek�le, z. B. tu-
morrelevante Proteine, Raman-spektroskopisch
nachgewiesen werden. Aufsehen erregte Schl�-
ckers Titelbildbeitrag �ber eine neue Generation
von SERS-Markern im vergangenen Jahr in der
Angewandten Chemie.[1a] 2007 hatte Schl�cker,
ebenfalls in der Angewandten Chemie, erstmals die
SERS-Mikrospektroskopie zum hochempfindli-
chen Nachweis festphasengebundener Peptide be-
schrieben.[1b] 2009 publizierte er einen Aufsatz �ber
SERS-Mikroskopie in ChemPhysChem.[1c]

Schl�cker studierte an der Universit�t W�rz-
burg und der University of Wales in Swansea. Nach
Forschungsaufenthalten an der Banaras Hindu
University in Varanasi (Indien) promovierte er
2001 bei W. Kiefer an der Universit�t W�rzburg
�ber lineare und nichtlineare Raman-Spektrosko-
pie an biologisch relevanten Modellsystemen. Als
Postdoktorand forschte er 2002–2004 in der
Gruppe von I. W. Levin am NIH in Bethesda
(Maryland, USA). Er habilitierte 2006 mit einer
Arbeit �ber Bildgebung und Schwingungsspektro-
skopie in Biomedizin und biophysikalischer
Chemie an der Universit�t W�rzburg. 2008 wurde
er auf eine Professur f�r Experimentalphysik an
der Universit�t Osnabr�ck berufen.

Schriftsteller-Preis f�r G. Schwedt

Der Preis der GDCh f�r Schriftsteller und Jour-
nalisten geht in diesem Jahr an Georg Schwedt f�r
sein Lebenswerk, insbesondere aber f�r sein 2009
erschienenes Werk „Goethe – der Manager“. An-
gefangen hat es mit Publikationen zur analytischen
Chemie wie dem „Taschenatlas der Analytik“,
denn auf diesem Gebiet war er als Forscher und
Hochschullehrer zun�chst vor allem zuhause. Als
Buchautor und Vortragender hat er die Chemie
einer breiten �ffentlichkeit zug�nglich gemacht.
So publizierte er unter anderem Titel wie „Expe-
rimente mit Supermarktprodukten“ (und l�sst es

auch einmal in Buchhandlungen brodeln und zi-
schen), „Wenn das Gelbe vom Ei blau macht“ (in
dem er Spr�che mit versteckter Chemie erl�utert)
oder „Bet�rende D�fte, sinnliche Aromen“ (alle
Wiley-VCH 2008). In Zeitschriften wie der Chemie
in unserer Zeit ist er gern gelesener Autor mit
Themen zur Geschichte der Chemie, zu denen er
ebenfalls zahlreiche Buchpublikationen beitrug.

Schwedt studierte an der Universit�t G�ttingen
und promovierte 1971 bei H. A. R�ssel an der
Universit�t Hannover. Er wurde Abteilungsleiter
am chemischen Untersuchungsamt Hagen und ha-
bilitierte 1978 an der Universit�t Siegen in analy-
tischer Chemie. Er nahm 1980 einen Ruf an die
Universit�t G�ttingen an, und 1983 wechselte er an
die Universit�t Stuttgart. Von 1987 bis 2006 lehrte
und forschte er an der TU Clausthal; seit seiner
Emeritierung ist er an der Universit�t Bonn t�tig.

ADUC-Preise f�r drei Habilitanden

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Universit�ts-
professoren und -professorinnen f�r Chemie
(ADUC) der GDCh vergibt j�hrlich Nachwuchs-
preise an Habilitanden. In diesem Jahr werden
ausgezeichnet:
* Torsten Brezesinski (Universit�t Gießen) f�r
seine Arbeiten zur Mesostrukturierung d�nner
Schichten aus Metalloxiden, insbesondere von
Titan und Eisen.[2]

* Nicolai Cramer (ETH Z�rich), dem es gelang,
mit chiralen �bergangsmetallkomplexen C-C- und
C-H-Bindungen in kleinen Ringsystemen zu akti-
vieren und stereoselektiv umzulagern, z. B. hoch-
substituierte Cyclohexenone und Indane.[3]

* Martin Wilkening (Universit�t Hannover), der
f�r das Studium sehr langsamer Diffusionsbewe-
gungen, z. B. in Lithiumionenleitern, das NMR-
spektroskopische Spin-Alignment-Echo-Verfahren
weiterentwickelt hat.[4]
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